* 


— Jung ſo gut wie Run gethan, und die a 
* - 8 2 * 4 3 Ff 
in Folge deſſen ae de nee wur⸗ 


wohl die gegen früher ſo außerordentlich geringe 


zurückgeführt werden, daß 


Kriminialkammer des Kaſſationshofes als er⸗ 


C R 


Sonnabend, A. Fehrnar 1809. 


EL. | 
el un 7 Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
aa € Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städt 
Beaufäpreis: Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube. 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


in Deutschland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. : Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Bart & Co 
ö f £ z Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank: 
Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Naum im Wergenblatt Abend⸗Ausgabe. ir. Eisler. N 2 

l Pf. im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Ur. 60. — Zweites Blatt. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4, 


mer, für die von Riccio eingebrachte Tagesord⸗ 
nung zu ſtimmen, welche beſagt, die Kammer 
nehme Akt von den Erklärungen der Regierung 
und erkläre ſich mit dem Vorſchlag der Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion einverſtanden. Der Deputirte 
Lazzaro beantragt, über die beiden Theile dieſer 
Tagesordnung getrennt abzuſtimmen. Pelloux 
ſagt, er widerſpreche dem nicht, erklärt jedoch, in 
Betreff beider Theile der Tagesordnung die Ver⸗ 
trauensfrage zu ſtellen. Giolitti erklärt, er werde 
für die Tagesordnung Riccio ſtimmen, da er die 
Ueberzeugung habe, daß die Regierung bemüht 
ſein werde, die in der Thronrede und den Er⸗ 
klärungen der Miniſter gegebenen Verſprechen zu 
halten. Sonnino erklärt ebenfalls, dafür ſtim⸗ 
men zu wollen, weil er die innere Politik der 
Regierung billige. (Beifall.) In namentlicher 
Abſtimmung wird darauf der erſte Theil der 
Tagesordnung Riccio mit 244 gegen 65, der 
zweite mit 220 gegen 50 Stimmen angenommen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 3. Februar. Die fran⸗ 
zöſiſche Botſchaft legte Proteſt ein gegen die Er⸗ 
laubniß zum Bau von ſechs Entrepots in Haidar⸗ 
Paſcha, die ſie mit der Konzeſſion zum Bau 
eines Hafens daſelbſt verbinden will. Der Pro⸗ 
teſt des Botſchafters ſtützt ſich darauf, daß die 


zu Tage, von wem dieſe Nachrichten herrührten. 
Die letzte Nummer der engliſchen „Army and 
Gazette“ theilt nämlich mit, daß ein Herr 
Stickney, verabſchiedeter Leutnant der Vereinigten 
Staaten⸗Flotte, jetzt ſeemänniſcher Redakteur des 
„Newyork Herald“, ſich an Bord des amerika⸗ 
niſchen Flaggſchiffes vor Manila in der doppelten 
Eigenſchaft als Adjutant (aid) des Geſchwader⸗ 
chefs und als Spezi alkorreſpondent ſeiner Zeitung 
befunden und jetzt iu der Febr narnummer von 
„Harpers Magazine“ einen Bericht über die 
dortigen Vorgänge veröffentlicht habe. Darin 
behandelt er denn auch das Verhalten der 
Deutſchen in ſeiner bekannten gehäſſigen Weiſe; 
nach dem erwähnten amtlichen Dementi ſcheint 
es jedoch nicht der Mühe werth, darauf einzu⸗ 
gehen, nur der theatraliſch gehaltene Schluß 
möge kurz berührt werden. Alle Verſtöße der 
Deutſchen habe Admiral Dewey hingehen laſſen, 
bis er erfuhr, daß eins der deutſchen Schiffe 
Proviant in Manila gelandet und dadurch die 
Neutralität verletzt habe; da habe er allen Ver⸗ 
drießlichkeiten mit einem vernichtenden Schlage 
ein Ende gemacht. Seinem Flaggleutnant habe 
er auf dem Quarterdeck zuerſt in ſanftem Tone 
den Befehl gegeben, nach dem deutſchen Flagg⸗ 
ſchiffe zu fahren und Admiral von Diederichs in 
höflicher Weiſe auf den groben Neutralitäts bruch 
aufmerkſam zu machen, dann aber habe er mit 
lauter, heftiger Stimme hinzugeſetzt: „Sagen 
Sie Admiral von Diederichs, daß, wenn er ein 

Gefecht haben will, er es ſofort haben kann.“ 
Vorſichtig ſchließt Herr Stickney mit der 
Frage: ob der Flaggleutnant die Forderung wohl 
beſtellt und was Admiral v. Diederichs dazu ge⸗ 
ſagt habe? Der verehrte Spezialkorreſpondent 
kann ganz ruhig ſein; wenn er den ganzen Vor⸗ 
gang nicht frei erfunden hat und der Flaggleut⸗ 
nant dem deutſchen Admiral die naive Aufforde⸗ 
rung, auf eigene Hand den Krieg zu beginnen, 
wirklich überbracht haben ſollte, ſo hätte Herr 
v. Diederichs ſie nicht ernſt genommen. Damit 
genug; jedoch muß der höchſt auffällige Umſtand 
noch hervorgehoben werden, daß der Spezial⸗ 
korreſpondent des leitenden Blattes der berüchtig⸗ 
ten gelben Preſſe, welche die Völker in ſchamloſer 
Weiſe gegen einander hetzt, während des Krieges 
als Adjutant oder Gehülfe des amerikaniſchen 
Geſchwaderchefs gewirkt hat. Anſcheinend hat er 
auch bei dieſem ſein Geſchäft des Aufhetzens 
ebenſo erfolgreich beſorgt, wie bei der Bevölke⸗ 
rung der Vereinigten Staaten daheim — und die 
Folgen hätten unter Umſtänden ſehr böſe werden 
können. Was bei der bevorſtehenden Friedens⸗ 
konferenz herauskommen wird, ſteht dahin; den 
Krieg und den Gebrauch wirkſamer Waffen im 
Kriege wird ſie kaum beſeitigen. Das aber ſteht 
in ihrer Macht, daß ſie die Wiederholung eines 
ſolchen Vorganges wie der hier vorliegende, die 
Verwendung offenkundiger Hetzapoſtel als Be⸗ 
rather militäriſcher Befehlshaber, bei ziviliſirten 
Nationen verhindert, indem ſie ein ſolches Ver⸗ 
fahren des böswilligen Unfriedenſtiftens im 
Namen aller Kulturvölker ſchwarz auf weiß für 
unanſtändig erklärt, wie jeder rechtlich denkende 
ſich ohnedies ſchon . 


einen Doppelgänger hätte“, und der 1897 ſich 
weigerte, an den neuen Gutachten theilzunehmen, 
wenn man ihm nicht anch Schriftproben von der 
Hand Eſterhazys als Vergleichsmaterial gebe, 
ſoll nicht nur jüngſthin vor der Strafkammer, 
ſondern auch mehreren 5 . 

7 ü 8 tal3 auf Unfe = 
den Wüdtransnort der ſpanſſhen Truppen aus | pci Ausbruch 1 e Nan hat mir 1894 ges 
Kuba durch bie preſſe Tiefen. Nach dieſen Be⸗ wiſſe Dokumente gezeigt, über die ich mein Gut⸗ 
neten hatten die ſpaniſchen Trausportvampfer achten abgab. Wenn man mir neue Dokumente 
auf der Ueberfahrt ganz ungeheure Verluste, und zeigt, und wenn dieſe mein erſtes Urtheil um⸗ 
in wen Dampfer genannt, DE auf 4800 cr ſtoßen ſo werde ich nicht anſtehen, meinen Irr⸗ 
daten 60 bis 70 Todte gehabt hatten. Dieſerf thum zuzugeben. Heute erkläre ich auf Ehre 
erſchreckende Menſchenverluſt, daneben wohl aber 17 


; 8 ö 1 er und Gewiſſen, daß ich meine Konkluſionen von 
dlc die en de pen A 1894 nicht mehr aufrechterhalte, und daß ich erſt 


lande auf ſpaniſchen Schiffen zurückzubringen, 15 ur ge RR 4 5 Se 
haben dann die ſpaniſche Regierung veranlaßt, Ggeſetesterte an di fd) auf die Eidleiſtung der 
wegen des Rücktransportes mit dem Norddeutſchen eſetzesterte an, die fi Geriibt beziehen 
Lloyd zu verhandeln, der ſeine Dampfer „Werra“ Schriftſachverſtändigen vor. Gericht beziehen. 
Fulda“ (dieſe beiden Schiffe zu je zwei Trans- Daraus gelangt er zu der Schlußfolgerung, daß 
porten) Stuttgart“, „München“, „Darmſtadt“ nicht nur das Gutachten von 1894 null und 
Habsburg“ Ems“ und „Dresden“ zu diefem nichtig iſt, weil die Sachverſtändigen Charavay, 
Zig aer Verfügung ſtellte. Die jetzt über Pelletier und Teyſſonnieres, denen noch Bertillon 
dieſe Reiſen — mit Ausnahme der beiden letzt⸗ beigeſellt wurde, vor dem Kriegsgericht nicht ver⸗ 
genannten Dampfer — vorliegenden Meldungen eidigt wurden, ſondern daß ſchon deshalb das 
find dazu angethan, vom rein menſchlichen Stand⸗ Urtheil des Kriegsgerichts null und A 9 — 
punkte mit großer Vefriedigung zu erfüllen; ſief wenn es nicht ſchon wegen Dee SB ang, ber 
ſtellen aber außerdem auch unſern deutfchen| Dokumente, von denen der Auge en 11 
Dampfern, ihren Führern und ihrer Beſatzung] Vertheidiger nichts wußten, 11 7 Br 
ein ungemein aa eng aus, 70 Nel he Urtheil nach dem, 3 
nur durch die größte Fürſorge und muſterhafte A ; ; 
Ordnung im Dienſte iſt es zu erklären, daß die Tan Kanes Br 10 enn d 955 
auf deutſchen Dampfern transportirten Truppen a Santrags beſchließen, daher mehren ſich 
ſo gut wie keine Verluſte aufzuweiſen haben. e ni den pie 
Es iſt das um fo anerkennenswerther, als die] Kommiſſion. 
weng e Saber fiber. der Die denen Suffostof: 
größten Transport brachte die auch ſchon wieder⸗ Bern als Be 135 . 2 
holt zum Transport deutſcher Truppen nach en n Profeſſoren 
China gebran te Darmſtadt“ mit 168 Offi⸗ Meyer, Givy a Molinier theilten einem Redak⸗ 
zieren, 130 Unteroffizieren, 2367 Soldaten, im e re Pr Br N eo 5 
Ganzen 2665 Mann, wobei die deutſche Be⸗ j 141 der D ONE SEEN 
4 des Original⸗Borderaus auf das entſchiedenſte 


nn erklärt, daß das Borderau von der Hand 


Schiffen transportirt 1454 Offiziere, 877 Unter» Eſterhazys herrühre und daß die Hypotheſe, es 
re 15 720 e 18 211] wäre ein Durchpauſen erfolgt, haltlos ſei. 

Köpfe. Durch die beiden hier noch nicht in Be⸗ 
tracht gezogenen Dampfer wird ſich dieſe Zahl 
auf etwa 23 000 erhöhen. Der Geſamtverluſt 
betrug nur 31 Todte und dabei ſpricht es für 
die Gleichmäßigkeit des Dienſtes, daß die Ver⸗ 
luſtziffer faſt auf allen Fahrten die gleiche war 
und immer zwiſchen 2 und 5 betrug. Die 
Truppen kamen durchweg in höchſt erſchöpftem 
Zuftande an Bord, und es waren wenige unter 
ihnen, die nicht am Fieber gelitten hatten. Viele 
waren ſchwer krank, fo daß die Schiffs hoſpitäler 
überfüllt waren und beſondere Räume dafür ein⸗ 
gerichtet werden mußten. Die hauptſächlich vor⸗ 
kommenden Krankheiten waren Malaria, Dys⸗ 
enterie und Lungenentzündungen als Folgen der 
Klimakrankheiten und der erlittenen Beſchwerden. 
Vom Lande aus war für die ärztliche Behand⸗ 


teien haben, welche ſonſt auf agrariſchem Boden 
ſtehen, die Initiative in wirthſchaftlichen Dingen 
der kleinen Agrariergruppe zu überlaſſen, hat ſich 
ſchon bei der Bildung der Wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung herausgeſtellt, die bis jetzt immer noch 
ein frommer Wunſch der Herren v. Wangenheim, 
Hahn und Oertel geblieben iſt. Da Herr Hahn 
auch bei den Vorbeſprechungen über die Reichs⸗ 
bankfrage das große Wort führte, ſo drang bald 
die Ueberzeugung durch, daß es mit der Stellung 
der Parteien nicht vereinbar wäre, wenn man 
zuließe, daß über deren Köpfe hinweg wirth⸗ 
ſchaftliche Vorſchläge von höchſter Bedeutung ge⸗ 
macht würden. Zuerſt war es das Zentrum, 
welches den Verſuch der Bildung einer wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung zurückwies und dann er⸗ 
kannten auch die Nationalliberalen und ſelbſt die 
Konſervativen, daß man einen ſchweren politiſchen 
und wirthſchaftlichen Fehler begehen würde, wenn 
man den Lockungen der Herren Hahn und Ge⸗ 
noſſen folgte und die Grundlagen der Reichsbank 
erſchütterte. Die Nationalliberalen werden an 
dem Entwurfe, wie er dem Reichstage vorgelegt 
iſt, feſthalten und ſich nicht auf phantaſtiſche 
Pläne einlaſſen. Auch die Konſervativen lehnen 
eine weitgehende Organiſationsänderung der 
Reichsbauk ab und werden höchſtens auf eine 
llebernahme der Summe, um welche das Grund⸗ 
kapital erhöht werden ſoll, auf das Reich ein⸗ 
gehen. Soweit ſcheinen die Ausſichten des Reichs⸗ 
bankgeſetzes gegenwärtig beſſer zu ſein, als es 
noch vor einigen Tagen der Fall war. 

— Wie der Kriegsminiſter, Herr von Goßler, 
in der Budgetkommiſſion des Reichstages mit⸗ 
theilte, iſt die Neigung zum Spiel in Offizier⸗ 
kreiſen in der letzten Zeit erheblich abgeſchwächt. 
In den Offizierkaſinos wird faſt gar nicht ge⸗ 
ſpielt und wer ſich gegen die beſtehenden ſehr 
ſtrengen Vorſchriften vergeht, wird von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ſcharf beſtraft, ohne daß 
auf die Familie Rückſicht genommen wird. Zu 
beklagen iſt aber, daß den Offizieren oft geradezu 
ſchamloſe Anerbietungen, um ſie zum Spiele zu 
verleiten, gemacht werden. Dieſe Verführungs⸗ 
künſte werden ſo arg getrieben, daß ſelbſt aus 
dem Auslande mit Geld verſehene Frauenzimmer 
in unſere Garniſonen geſchickt werden, um die 
Offiziere zum Spiele zu verlocken. Leider läßt 
das Strafgeſetzbuch die Militärbehörde in dem 
Kampfe gegen dieſe Künſte im Stich. Es wird 
aber, wie Herr von Goßler noch mittheilte, an 
maßgebender Stelle in Erwägung Oele. wie 


ere ent⸗ 


Deutſche Schiffe und ſpaniſche 
Truppentransporte. 


Es iſt wohl noch in der Erinnerung, daß 
vor nicht langer Zeit ſehr traurige Berichte über 


franzöſiſchen Quai⸗Geſellſchaft reſervirt ſei. Einen 
Erfolg dürfte der Proteſt kaum haben, da die 
Reſervatrechte der Quai⸗Geſellſchaft unter keinen 
Umſtänden auf Haidar⸗Paſcha Bezug haben 
können. 

Die ſeit Jahren unterbrochen geweſenen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Türkei und dem Sultan 
von Marokko werden demnächſt wieder aufgenom⸗ 
men werden. Eine große türkiſche Geſandtſchaft 
mit dem Oberſten Sadik Meved Bey an der 
Spitze begiebt ſich Mitte Februar nach Fez und 
überbringt als Geſchenk des Sultans 14 koſtbare 
arabiſche Pferde, die aus den 90 Pferden aus⸗ 
gewählt worden ſind, welche der mächtige 
Beduinen⸗Bey Ibn⸗el⸗Reſchid als Tribut dem 
Sultan überſandt hat, ferner koſtbare Waffen 
und Antiquitäten ſowie den höchſten türkiſchen 
Hausorden. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer nahm geſtern Abend an dem 
Mahl theil, a der een Dr. v. Achen⸗ 
bach den Mitgliedern des Provinziallandtages 
der Provinz Brandenburg gab. Nachdem Ober⸗ 
präſident v. Achenbach den Dank der Verſam⸗ 
melten für das Erſcheinen des Kaiſers zum Aus⸗ 
druck gebracht und mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Monarchen geſchloſſen 
hatte, erwiderte der Kaiſer in längerer Aus⸗ 
führung und knüpfte daran ein Hoch auf die 
Mark Brandenburg. Erſt gegen 11 Uhr war das 
Feſt beendet. — Dem Senatspräſidenten beim 
Oberlandesgericht in Celle, Wirkl. Geheimen 
Oberjuſtizrath Dr. Meyer, iſt die nach⸗ 
1 1 mit ga 1 onen. 
Zu feinem Nachfolger iſt der bisherige N sehen Sr 9 un TER 
kanbeögeridhtäran v. Reden e ee Belehrung über die 
der ebenfalls bereits im hannoverſchen Dienſte, zuletzt . tur der 
als Auditor in Lüneburg, geſtanden hat. — Zur 
Eröffnung des neu erbauten Wiener Raths⸗ 
kellers, am Sonnabend, den 11. Februar er., 
hat der Bürgermeiſter von Wien, Dr. Lueger, 
dem Berliner Magiſtrat eine Einladung zur Bes 
theiligung zugehen laſſen. Das Magiſtrats⸗ 
kollegium hat indefjen beſchloſſen, die Betheiligung 
abzulehnen. — In Betreff des Thüringer Wi: 
märck⸗Denkmals iſt ſoeben ein Schritt ge⸗ 
ſchehen, der die Ausſicht auf eine Verſtändigung 
der betheiligten Kreiſe eröffnet. Auf die von 
dem Ortsausſchuß zu Jena ergangene Anregung hal 
ſich der in Weimar gebildete Ausſchuß damit 
einverſtanden erklärt, daß die Vertreter der Aus⸗ 
ſchüſſe oder Stadtverwaltungen von Gotha, Er⸗ 
furt und Weimar in Gemeinſchaft mit der Ver⸗ 
tretung des Jenaer Ausſchuſſes eine Einladung 
zu einer Städteverſammlung in Erfurt zur Be⸗ 
ſprechung der Angelegenheit erlaſſen, zu der auch 
der Hauptvorſtand des Thüringer Waldvereins 
eingeladen werden ſoll. — Eine ganz eigen⸗ 


Militärifche Mittheilungen. 
Das neue engliſche Armeegeſchoß, das in 
der Entſcheidungsſchlacht bei Omdurman ſchon 
zur Verwendung gelangte, iſt nach den neuer⸗ 
dings von Profeſſor Dr. Bruns⸗Tübingen ange⸗ 
ſtellten Schießverſuchen ein ebenſo grauſames Ge⸗ 
ſchoß, wie das berüchtigte Dum⸗Dum⸗Geſchoß, 
bei dem die Bleikernſpitze von den Nickelmantel 
bloßgelegt war. Die neue mit Corditpulver ge⸗ 
ladene Patrone enthält das aus einem Bleikern 
und Nickelmantel beſtehende Geſchoß; ſein vorderes 
koniſches Ende trägt einen zylindriſchen Hohl⸗ 
raum von 2 Millimeter Weite und 9 Millimeter 
Länge, der an der Spitze nach außen mündet. 


Be 
ER nt, 


in Vollmantelgeſcho 
den. Von dem nothwendig gewordenen Ver⸗ ein geſchoß 


brauch an Chinin kann man ſich einen Begriff 
machen, wenn man hört, daß die „Stuttgart“ 
auf einer einzigen Reiſe 1500 Gramm aufwenden 
mußte. Der Fürſorge der Kapitäne und ihrer 
Offiziere gelang es, unter äußerſter Anſtrengung 
der ganzen Beſatzung, die Leute in geregelter und 
ſauberer Weiſe unterzubringen. Mit größtem 
Nachdruck hielten die Kapitäne darauf, daß wäh⸗ 
rend der ganzen Fahrt Ordnung und Sauberkeit 
aufrecht erhalten wurden, und dieſem Bemühen 
iſt neben der hingebenden Thätigkeit der Aerzte 


Oeſterreich⸗UUngarn. 
Peſt, 3. Februar. Die liberale Partei hält 
am nächſten Dienſtag eine Konferenz ab, in 
welcher der Miniſterpräſident über den Verlauf 
der Kompromißverhandlungen, die zur Sanirung 
der parlamentariſchen Lage gepflogen wurden, be⸗ 
es richten wird. Die Ausſichten für den Kompromiß 
haben ſich mittlerweile ungünſtiger geſtaltet, da 
die Oppoſition derzeit auf dem Standpunkt ver⸗ 
harrt, daß dem Kabinet Banffy Indemnität nicht 
bewilligt werden könne. Die Oppoſition wolle 
ſich vielmehr gegenüber dem eventuellen Nach⸗ 
folger des Baron Banffy volle Aktionsfreiheit 
vorbehalten, ſo daß der nächſte Kabinetschef, 
falls er nicht eine der Oppoſition genehme Per⸗ 
ſönlichkeit ſei, ebenfalls der Gefahr der Obſtruktion 
ausgeſetzt wäre und Indemnität nicht erhalten 
würde. Der den Frieden vermittelnde Abgeordnete 
Koloman Szell hofft jedoch, die Minorität von 
dieſem Standpunkte abbringen zu können. Die 
von der Oppoſition formulirten und zwar, wie 
verlautet, weitgehenden Forderungen werden 
dem Miniſterpräſidenten morgen mitgetheilt 


werden. 
Frankreich. 


Paris, 3. Februar. Deputirtenkammer. 
Laſies (Nationaliſt) richtete eine Anfrage an die 
Regierung über die Hauſſe in Kupferſulphat, 
weiches für die Weinbauer ſo nothwendig ſei. 
Der Redner ſchreibt dieſe Hauſſe einem wucheriſchen 
Manöver zu und verlangt die Handhabung des 
Geſetzes gegen den Börſenwucher. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Lebret erklärt, er werde eine Unter⸗ 
ſuchung anſtellen und erforderlichen Falles das 
Geſetz in Anwendung bringen. Narbonne bean⸗ 
tragt, die Anfrage in eine Interpellation umzu⸗ 
wandeln. Miniſterpräſident Dupuy verlangt, die 
Berathung hierüber bis nach der Budgetberathung 
zu vertagen. Die Kammer ſtimmt dem mit 217 
gegen 186 Stimmen zu. Hierauf wurde die 
Budgetberathung wieder aufgenommen. 


Italien. 


Rom, 3. Februar. Deputirtenkammer. Die 
Diskuſſion über den Bericht der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion, welcher vorſchlägt, einen Sitz in 
Mailand und einen zweiten in Ravenna wegen 
Verurtheilung der Deputirten Turati und de An⸗ 
dreis für erledigt zu erklären, wird fortgeſetzt. 
Miniſterpräſident Pelloux erklärt, er werde die 
Tagesordnungen, welche eine formelle Aufforde⸗ 
rung an die Regierung enthalten, eine Amneſtie 
vorzuſchlagen, nicht annehmen. Die Regierung 
behalte ſich vor, dem Könige den paſſenden Zeit⸗ 
punkt für einen neuen Akt der Gnade namhaft 
zu machen, könne aber keinesfalls etwas gut⸗ 
heißen, was als Zwang gedeutet werden könnte. 
(Zuſtimmung.) Die Kammer habe das Recht, 
das Verhalten der Regierung zu kontrolliren, 
nicht aber die Berechtigung, die Regierung zur 
Einbringung einer Amneſtie zu drängen. Man 
müſſe dem Miniſterium überlaſſen, darüber zu 
urtheilen, wann der richtige Zeitpunkt gekommen 
ſei, bei dem Könige den Erlaß einer zweiten 
Amneſtie zu befürworten. Nach Beendigung der 
augenblicklichen Diskuſſion werde er der Kammer 
einen Geſetzentwurf vorlegen, wie er ihn zum 
wirkſamſten Schutz der Ordnung und zur Ver⸗ 
theidigung der ſtaatlichen Einrichtungen für noth⸗ 
wendig erachte. (Sehr gut; Zwiſchenrufe von 
der äußerſten Linken.) Pelloux erſucht die Kam⸗ 


umgebogen ſind und am Boden deſſelben die 
ausgeſtanzte runde Mantelſcheibe liegt. Bruns 
hatte ein engliſches Lee⸗Merfordgewehr und 
Originalpatronen mit dem new service bullet 
zur Verfügung. Mit dem erſten Schuß wurde 
ein lebendes Pferd ins Herz getroffen und ſofort 
getödtet; dabei zeigte ſich die ganze Herzwand ganz 
und gar zerriſſen, ſodaß eine klaffende Wunde 
von 23 Zentimeter Länge und 19 Zentimeter 
Breite beſtand. Die Wundränder waren vielfach 
eingeriſſen und zerfetzt und allenthalben mit 
feinſten Geſchoßfragmenten bedeckt. Größere 
Geſchoßtheile und Ausſchußöffnung in der Haut 
wurden nicht gefunden. Die Verſuche mit dieſem 
neuen Hohlſpitzengeſchoß haben ergeben, daß es 
trotz der Höhlung in der Spitze in balliſtiſcher 
Beziehung den Geſchoſſen der 8 Millimeter⸗ 
Kaliberſtufe nicht nachſteht. Vermöge der Höhlung 
in der Spitze iſt es leichter deformirbar als das 
Vollmantelgeſchoß, aber wegen der Verſteifung 
der Spitze durch den Mantel weniger leicht 
deformirbar als das Dum⸗Dum⸗Geſchoß. Daher 
ſind alle Verletzungen aus der Nähe viel 
ſchwerer als durch Vollmantelgeſchoſſe. Unerhört 
ſchwer ſind die Verletzungen bei Schüſſen in 
flüſſigkeiterfüllte Hohlorgane, in denen eine ganz 
gewaltige Sprengwirkung mit Zertrümmerung 
des Geſchoſſes zu Stande kommt. Die Schieß⸗ 
verſuche haben dann weiter ergeben, daß die 
größere Verwundungsfähigkeit der Hohlſpitzen⸗ 
geſchoſſe bei Weichtheilſchüſſen nur bis auf eine 
Entfernung von etwa 400 Metern, bei Knochen⸗ 
ſchüſſen bis etwa 600 Meter reicht, wo ſie der 
der Vollmantelgeſchoſſe gleichkommt. Die Ge⸗ 
ſchoßfrage ſteht mit der Frage der noch weitern 
Verminderung des Kalibers in unmittelbarem Zu⸗ 
ſammenhang, aber hoffentlich wird es doch noch 
Mittel und Wege geben, ſolche aller Humanität 
hohnſprechenden Geſchoſſe, wie die- Dum⸗Dum⸗ 
und die Hohlſpitzengeſchoſſe es find, aus der 
Kriegführung auszuſchließen. 


Von der Marine. 


Kiel, 3. Februar. Der kleine Kreuzer 
„Gazelle“ und das Diviſionstorpedoboot „D 10“ 
haben in dieſer Woche ihre Probefahrten fort⸗ 
geſetzt. Das Kanonenboot „Iltis“ beendet ſeine 
Ausrüſtung für die in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 
findende Ausreiſe von Kiel nach Oſtaſien, wo⸗ 
ſelbſt das Fahrzeug dauernd ſtationirt bleiben 
wird, während ſeine Beſatzung, mit jährlicher Ab⸗ 
löſung einer Hälfte, alle zwei Jahre wechſelt. 
Algier, 3. Februar. Die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Charlotte“ und „Stoſch“ liefen, von 
Oran kommend, heute Nachmittag in den hieſigen 
Hafen ein und wechſelten den üblichen Salut. 


Verluſtziffer zuzuſchreiben. Bei ſonſtigen Mili⸗ 
tärtransporten können die transportirten Mann⸗ 
ſchaften zu einer Reihe von Dienſtleiſtungen 
herangezogen werden, hier aber lag die ganze 
Arbeit auf der deutſchen Beſatzung, da man es 
vorwiegend mit kranken und geſchwächten Leuten 
zu thun hatte, die außerdem noch unter einer 
tiefen moraliſchen Depreſſion ſtanden. Die 
ſpaniſchen Truppen zeigten viel guten Willen, 
aber das Können blieb dahinter zurück. In 
auffallender Weiſe gewöhnten ſie ſich im Laufe 
der Reiſe an Ordnung und Borddisziplin, und 
in Folge der beſonders kräftigen Verpflegung 
verbeſſerte ſich auch während der Fahrt der 
Geſundheitszuſtand. Klagen über die Spanier 
werden in keinem der Berichte erhoben, wohl 
aber konnten die Kapitäue melden, daß Offiziere 
und Soldaten mit der ihnen zu Theil geworde⸗ 
nen Behandlung durchweg ſehr zufrieden waren, 
eine Zufriedenheit, der durch ſchmeichelhafte An⸗ 
erkennungsſchreiben Ausdruck gegeben wurde. 


Kleinbahuunternehmern zur Verbindung von 
Duingen (Endstation der im Betriebe befindlichen 
Kleinbahn Voldagſen Duingen) oder von Delligſen 
(in Braunſchweig) mit Grünplan, Wispenſtein 
artige Bismarck⸗Ehrung wird fur den ver⸗ und Alfeld find, wie in Braunſchweig bekannt 
ſtorbenen Altreichskanzler im Gebiete der ſächſi⸗ſein muß, nicht an dem Widerſpruche Preußens 
ſchen Schweiz geplant. Der „Pirn. Anz.“ theilt geſcheitert. Jene Projekte wurden von den In⸗ 
darüber mit, daß an einem Felſen des Schramms tereſſenten vorläufig aufgegeben und zunächſt nur 
ſtein bezw. Winterberg⸗Gebietes ein lebensgroßes] noch der Antrag auf Freigabe einer Schienenver⸗ 
Medaillon⸗Porträt Bismarcks, deſſen Ausfuhrung] bindung in Fortſetzung der genannten Kleinbahn 
einem namhaften Künſtler übergeben werden wird, über Duingen hinaus in das braunſchweigiſche 
eingehauen werden ſoll. Die Koſten für dieſes Gebiet bis Delligſen bei beiden Regierungen auf⸗ 
hoch in den Lüften geplante Bismarck⸗Denkmal] rechterhalten. Lediglich über dies einge⸗ 
ſoll durch freiwillige Beiträge einzeiner Bismarck⸗[ſchränkte Projekt hatte ſchließlich die preu⸗ 
Verehrer ſowie durch Zuſchuſſe verſchiedener Ge⸗biſche Regierung zu befinden. Sie hat ſich, 
meinden in der ſächſiſchen Schweiz aufgebracht] dem Antrage entſprechend, mit der Genehmi⸗ 
werden, — Der Wirkl. Geh. Rath Schlick in] gung der Kleinbahn innerhalb des preußiſchen 
Gera iſt auf ſein Anſuchen unter Anerkennung] Gebiets einverſtanden erklärt. Daß dieſe Ge⸗ 
ſeiner Dienſte in den Nuheſtand verfegt worden. nehmigung ſich nicht ohne Weiteres auf den Fall 
Damit iſt das fürſtliche Geheimkabinet auf⸗ einer Erweiterung oder Fortſetzung dieſer Bahn 
gehoben, deſſen Obliegenheiten dem Hofmarſchall beziehen kann, ergiebt ſich a der ausdrücklichen 
amt überwieſen wurden. — Staatsminister von] Vorſchrift des § 2 des Kleinbahugeſetzes vom 
Otto theilte im Landtag zu Braunſchweig mit, | 28. Juli 1892; eine erneute Prüfung muß für 
die Frage werde erwogen, ob anſtalt des auff ede derartige Fortſetzung erfolgen. Es iſt ferner 
10 Millionen Mark Kosten veranſchlagten Stich⸗Jeine Prüfung auch darüber vorzubehalten, ob die 
kanals eine Stichbahn von Braunſchweig an Genehmigung der preußiſchen Theilſtrecke bei 
den Mittellandkanal zu bauen ſei. Er babe] einer weiteren Fortſetzung auf braunſchweigiſchem 
genern darüber mit dem preußiſchen Miniſter der Gebiete für das erweiterte Geſamtunternehmen 
offentlichen Arbeiten verhandelt und großes Ent⸗ aufrecht erhalten werden kann, weil Kleinbahnen 
gegenkommen gefunden. — Der Provinzialland⸗ in Preußen nur als Verkehrsanſtalten für den 
tag zu Duſſeidorf ſtimmte dem Antrage des örtlichen Verkehr anerkannt ſind und Erweite⸗ 
Provinzial⸗Ausſchuſſes zu, zur Erhaltung des rungen, die über dieſen Rahmen hinausgehen 
Siebengebirges aus den Mitteln der Provinz und den Charakter der erſten, bisher als Klein⸗ 
zit S 200 000 Mart aufzuwenden. bahn zugelaſſenen Anlage grundſätzlich gänzlich 
entzogen worden . Die Schuld der franzöſi⸗ ; IS i verändern, nothwendig auch auf die urſprüngliche 
ſchen Regierung, tkleccger wee den P Deoynzeſſion zurückwirken müſſen. Dieſer Vor⸗ 
zuſtändigen Richtern die Reviſtonsangelegen heit behalt hat auch bei Zulaſſung der Kleinbahn 
entzogen wiſſen will, wird alſo davurch noch er- Deutſehland. Duingen.—Delligſen Ausdruck gefunden. Mit 
höht, daß Dreyfus, deſſen Unſchuld . Berlin, 4. Februar. Die Vorbeſprechungen einem Antrage auf weitere Fortſetzung dieſes 
der das Reichsbankgeſetz haben für die Ver⸗ Unternehmens war jedoch die preußiſche Regie⸗ 
alter ein recht unbefriedigendes Ergebniß 


r . rung ſeitdem überhaupt nicht befaßt, und es 
auf der Teufelsinſel verbleiben muß. Auch läßt] gehabt. Von den Herren, die ſich als die Haupt⸗ kann von einer Weigerung der letzteren, derartige 
ſich bei der Schwäche der Regierung vorherſehen, | wortfüihrer in wiethſchaftlichen Dingen im Reichs⸗ Fortſetzungen zu genehmigen, hiernach nicht die 
daß, falls der geſamte Kaſſationshof zu dem⸗d tage betrachten, war der ſchöne Plan ausgeſonnen Rede fein. 

ſelben Ergebniſſe wie die Kriminalkammer gelan⸗ worden, die dedenen Parteien für ihre — Zu den angeblichen Verſtößen deutſcher 
gen ſollte, die Anhänger des großen General: | Pläne hinſichtlich ein Umgeſtaltung der Reichs⸗Seeoffiziere ſchreibt der „Weſ.⸗Ztg.“ ein alter 
ſtabes neue Verzögerungsmittel auffinden wer⸗ banf zu einer dein. <tantsanftalt zu gewinnen; Seeoffizier: 

den. Dann läßt ſich wohl die Deputirtenkammer] dieſe Rechnung ist aber vollſtändig in die Brüche Die von der gelben Preſſe der Vereinigten 
beftimmen, ſich ſelbſt als Unterſuchungsausſchuß gegangen, da die Parteien Ane keine Neis | Staaten verbreiteten Nachrichten über angebliche 
zu konſtituiren. Weſentlich für die Verurtte gung haben, ſich in die Abhängigkeit der Herren] Verſtöße deutſcher Seeoffiziere vor Manila gegen 
lung des Kapitäns Dreyfus waren die Gut⸗ Hahn und Genoſſen zu begeben. Es hat ſich 

achten der Schreibſachverſtändigen. Der Schrift⸗ 


duch bei diefer Gelegenheit wieder gezeigt, d 8 ‚Jen ameritanfihen De 
e. Ahr ee eſer Gelegenheit eseigt, daß fehlsbabern ſind durch die amtliche Erklärung: 
E de 8 — Bela mit. dei Ein Bel 12 Aura W des ia das beiderfeitige Verhältniß 125 ein ſehr 
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gen Dreyfus hielt, „es ſei denn, daß dieſer ch eine führen ßen zu 


\ gutes geweſen ſei, als böswillige Erfindungen 
können glauben. Wie wenig Luſt aber die Par⸗ gekennzeichnet worden. Jetzt kommt es nun auch 


boulangiſtiſchen Orgaue nur auf angebliche Un⸗ 


regelmäßigkeiten im i | 
Oberſtleutnant 5 aueh Dieer If 


, Picqu 
Weiteres der höchſt derdächligen Militärjustiz 


wieſen gilt, nunmehr noch ſehr viel längere Zeit 


Hamburg, 3. Februar. Am Sonntag 
findet hier eine große Verſammlung der Schauer⸗ 
leute ſtatt, um nochmals zu dem Arbeits⸗ 
nachweis der Stauer Stellung zu nehmen; auch 
die Ewerführrr, Schiffsreiniger werden in den 
an dieſem Tage anberaumten Verſammlungen 
ſich mit dem Arbeitsnachweis beſchäftigen. 600 
Schauerleute ſollen bereits auf dem Arbeitsnach⸗ 
weis ſich Karten gelöſt haben; die Ruhe wurde 
bis jetzt nirgends geſtört, 
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Herſtellung von ſechs Entrepots angeblich der 


n 


6 A, a ee! 


en 3 


Der Hohlraum iſt offenbar durch Einſtanzen in 88 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Februar. Von den Schul⸗ 
dienern an den höheren Lehran⸗ 
ſtalten Preußens iſt eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus abgegangen, worin die⸗ 
ſelben beſonders um Gleichſtellung mit den Ge⸗ 
richtsdienern bitten. Bisher hat jedoch weder 
die Regierung noch die Budgetkommiſſion den 
Wünſchen der Schuldiener Rechnung getragen. 
In der Sitzung der Budgetkommiſſion vom 
31. Januar wurde vom Regierungsvertreter gegen 
die Petition der Schuldiener eingewandt, „das 
Gehalt dieſer Beamten würde von 800900 M. 
aufgebeſſert, ſie hätten im Uebrigen Dienſt⸗ 
wohnung und einen bequemen Dienſt“. Bei der 
erſten dieſer drei Behauptungen iſt aber nicht 
bemerkt, daß das Endgehalt von 1200 Mark un⸗ 
verändert geblieben, daß damit aber die Penſion, 
namentlich auch die Penſion der Wittwe nicht 
geſtiegen iſt. Man ſollte ſich freuen, wenn 
Beamte auf dieſen letzten Umſtand ganz be⸗ 
ſouderes Gewicht legen. — Dienſtwohnungen 
haben alle Beamten, wenn ſie nicht Wohnungs⸗ 
geld haben; dieſer Erwähnung hätte es alſo 


wählt worden. — Der 
Troſchke iſt als 


Steinhöfel der penſionirte Poſtſchaffner 


Krüger in Sadelberg zum 


hauſen der Brennereiverwalter 


wohl nicht bedurft. — Was aber den „bequemen“ Unterofftziere Duckwitz und Siemß ſiud als 
Dienſt angeht, jo können wir den Dienſt an der] Schutzleute bei der königlichen Polizei⸗Direktion 
Geſundheit der Schüler, an den Lungen der zu Stettin angeftellt worden. — Des Kaiſers 


Schüler als einen „bequemen“ nicht auffaſſen. 
Aerztliche Autoritäten, wie Geheimrath Schmidt⸗ 
Rimpler in Göttingen, Dr. F. A. Schmidt in 
Bonn, haben nachgewieſen, welchen Eiufluß die 
Reinigung der Schule auf die Geſundheit der 
Schüler hat, wie viel „Staubſchädigungen“ in 
der Schule vorkommen. Wiederholt ſind in den 
letzten Jahren Verordnungen erſchienen, die 
ſchärfere Vorſchriften über die Reinigung geben, 
ſo noch am 25. Oktober 1898. So ſteigen die 
Forderungen an die Schuldiener, nicht aber ihr 
Gehalt! Das Inſtandſetzen von 20 bis 25 
Zimmern, die täglich von 5-600 Schülern be⸗ 
nutzt werden — und das kommt doch an einer 
Anzahl von Stellen in Preußen vor — kann 
doch nicht als ein bequemer Dienſt aufgefaßt 
werden. Selbſt wenn fremde Hülfe herangezogen 
und vom Staate beſonders bezahlt wird, iſt die 
Beaufſichtigung dieſer Arbeit ein Amt, das Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und viel Zeit erfordert. Man 
muß doch auch bedenken, daß die Schuldiener 
der höheren Lehranſtalten alle in Städten 
wohnen, wo ihnen die billige Beſchaffung von 
Feldfrüchten ſchwieriger wird als vielen anderen 
Unterbeamten. Mit welchem Stolz wird ſich 
anderſeits ein Schuldiener als königlicher Beamter 
fühlen etwa in Frankfurt a. M., wo er auf 
1200 Mark ſtehen bleibt, während ſein ſtä dtiſcher 
Kollege über 2100 Mark hinanf kommt. Am 
nachdrücklichſten aber muß die Forderung der 
Schuldiener begründet werden durch die Ver⸗ 
antwortlichkeit, die er für die Geſundheit der 
Schüler hat. Die Lehrer, aber auch alle Eltern 

) dürfen nicht müde werden, für die Schuldiener 
ein höheres Einkommen zu fordern, damit ſich 
dieſe mit freudiger Gewiſſenhaftigkeit ihrem Be⸗ 
ruf hingeben. Die Regierung hat ſich vorläufig 
ablehnend verhalten. 

— Von Zinnowitz aus iſt eine Petition an 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtet 
worden, worin um Weiterführung der Bahn 
von Heringsdorf über Zinnowitz 
nach Wolgaſt und um Anſchluß daſelbſt 
mittelſt Trajekt an die Hafenbahn gebeten 
wird. Die ſtädtiſchen Behörden von Wolgaſt 
haben ſich der Petition gleichfalls angeſchloſſen. 

— Zur praltiſchen Uebung in der Fechtkunſt 
hat ſich hier unter dem Namen „Stettiner 
Fecht⸗Klub Frieſen“ ſeit Jahresfriſt eine 
Vereinigung junger Leute gebildet, denen es mit 
ihren Beſtrebungen ernſt iſt, wie die Uebungen 
im Florett⸗ und Säbelfechten bewieſen, welche fie 
geſtern Abend bei ihrem 1. Stiftungsfeſt im 
Saale der Randower Molkerei zum Beſten gaben. 
Das Feſt wurde mit einem Prolog eingeleitet 
und, nachdem der Vorſitzende auf die Beſtrebun⸗ 
gen des Vereins hingewieſen und dann dem 
Kaiſer als „erſten Fechter für Deutſchlands 
Wohl“ ein Hoch ausgebracht, brachte das Pro⸗ 
gramm noch gelungene muſikaliſche Vorträge und 
ſchloß mit einem luſtigen Enſemble „Ein Säbel⸗ 
Duell auf Tod und Leben“. Die zahlreich an⸗ 
weſende junge Welt vereinigte ſich ſpäter zu einem 
Feſtball. 

* In dem am 10. Februar ſtattfindenden 
Konzert des Waldemar Meyer⸗Quar⸗ 
tetts wird u. A. das a-moll-Quartett von 
Joh. Brahms zum Vortrag gelangen. Das 
ſchwierige Werk wurde von den Künſtlern erſt 
kürzlich in der Singakademie zu Berlin in ſo 
ſchöner, klarer Durcharbeitung zu Gehör gebracht, 
daß die geſamte Kritik der meiſterlichen Leiſtung 
die höchſte Anerkennung zu Theil werden ließ. 

* Auf der Großen Laſtadie wurde von 
einem Speditionsfuhrwerk ein Sack mit Betten, 
Wäſche, Frauen- und Kinderkleidern geſtohlen. 

— Das Strandtheater in Göhren 
wird ing dieſem Jahre nicht geöffnet werden, doch 
wird für die Saiſon 1900 eine neue Serie von 
Vorſtellungen in Ausſicht genommen, wenn ſich 
die für das Unternehmen dringend nöthige künſt⸗ 
leriſche und materielle Unterſtützung findet. 

— Wir haben bereits über das neue Pro⸗ 
gramm der Zentralhal ben berichtet, welches 
ſich durch ſehr große Reichhaltigkeit auszeichnet, 
trotzdem ſind geſtern noch zwei bemerkenswerthe 
Spezialitäten hinzugekommen; zunächſt „das 
flammende Räthſel“, eine überraſchende Illuſion, 
wobei das zu Grunde liegende Geheimniß ſehr 
ſchwer errathen werden dürfte. Auf einen freien 
Tiſch legt ſich eine junge Dame, ſie wird mit 
Seidenpapier eingewickelt und um ſie Feuer ent⸗ 
zündet, welches auch bald das Papier ergreift 
und vernichtet; wenn daſſelbe ausgebrannt, iſt 
die Dame verſchwunden, dafür ſieht man ein 
menſchliches Skelett, dieſes wird aufs neue leicht 
verdeckt und ſofort ſtellt ſich an Stelle deſſelben 
die junge Dame wieder vor. Die Illuſion 
wirkt um jo überraſchender, als auch Perſonen 
aus dem Publikum zur Beobachtung auf die 
Bühne zugezogen werden. Weiter trat geſtern 
zum erſten Male mit beſtem Erfolge Signor 
Traviſi auf; derſelbe malt auf eine Rotations- 
tafel verkehrt in wenigen Minuten vorzüglich ge⸗ 
lungene Landſchaftsbilder von großer Schärfe. 
Morgen, Sonntag, finden zwei Vorſtellungen 
ſtatt, davon die um 4 Uhr Nachmittags be⸗ 
ginnende als Familien- Vorſtellung zu halben 
Preiſen. 

— Im Konkordia⸗Theater treten 
gegenwärtig eine Anzahl neuer Kräfte auf, welche 
ſich auf das beſte eingeführt haben, fo die Draht⸗ 
ſeil⸗Athletin Miß Annetta, der Salon⸗ und 
Fantaſie⸗Antipode Mr. Walles, der kleine Nicolo 
als kleinſter Kautſchukmenſch der Welt, ferner 
auf humoriſtiſchem Gebiete der Mimiker Herr 
Alberti, die Dueltiſten E. u. A. Serdan und der 
weibliche Humoriſt Frl. Schulſewsky. Weiter 
nennen wir Mr. Kröhl und den japaniſchen 
Illuſioniſten Jum⸗um, welche in Gemeinjchaft 
mit mehreren Sängerinnen dazu beitragen, für 
fortgeſetzte Unterhaltung zu ſorgen. 

(Perſonal⸗Chronik.) Im Landſchaſts⸗ 
Departement Treptow a. R. iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer von Rhade auf Funkenhagen zum zweiten 
landſchaftlichen Hülfs⸗Deputirten für den Fürſten⸗ 


verleihen. 


Stadttheater. 


Den Reigen der Benefize im Stadttheater 
eröffnet ſeit einer Reihe von Jahren hier der 
Herr Kapellmeiſter, und auch in dieſer Saiſon 
hatte geſtern Herr Kapellmeiſter Erdmann als 
Erſter des Geſamtperſonals zu ſeinem Benefiz 
eingeladen und wenn auch das Haus nicht aus⸗ 
verkauft war, ſo hatte ſich doch eine anſehnliche 
Zuhörerſchaar eingefunden und gab durch freund⸗ 
lichen Empfang des Benefizianten, durch fort⸗ 
geſetzten Beifall und zahlreiche Blumenſpenden 
zu erkennen, daß die anſtrengende, aber erfolg: 
reiche Thätigkeit des erſten Leiters der Oper auch 
berechtigte Anerkennung findet. Zur Aufführung 
gelangte Mozart's ewig ſchöner „Don Juan“, 
und wenn die Einzelleiſtungen auch nicht durch⸗ 
weg auf der Höhe ſtanden, ſo konnte man mit 
dem Geſamieindruck doch zufrieden ſein, beſonders 
zeigten ſich die Spezialtruppen des Benefizianten 
— Chöre und Orcheſter — ihrer Aufgabe in 
jeder Weiſe gerecht. Daſſelbe läßt ſich nicht von 
dem Träger der Titelrolle, Herrn Marſano, 
ſagen, das war ganz und gar nicht der alles 
bezaubernde „Don Juan“, weder im Geſang, 
noch in der Darſtellung konnte derſelbe er⸗ 
wärmen. Auch die Vertreterinnen der Haupt⸗ 
Damenrollen hatten einen ſchweren Stand, Frl. 
Trebeß als „Donna Elvira“ konnte nicht 
ſonderlich erwärmen, Frl. Doſſow ließ zwar 
wie immer in der Höhe einige prächtige Töne 
erklingen, aber trotzdem blieb ihre „Donna Anna“ 
nicht ganz einwandfrei, und Frl. Hans ſchien 
ſtimmlich etwas angegriffen, entſchädigte aber 
durch ein friſches, lebhaftes Spiel. Volle An⸗ 
erkennung verdienten die Herren Engelmann 
(Maſetto), Krauß e (Octavio) und Harres 
(Leporello). Als „Gouverneur“ gaſtirte Herr 
Hobbing und führte ſich damit recht vortheil⸗ 
haft ein; wenn der Sänger Erſatz für den plötz⸗ 
lich entlaſſenen Herrn Röſeling ſein ſoll, jo kann 
man mit dem Tauſch wohl zufrieden ſein. B. 


x Groß⸗Ziegenort, 3. Februar. Dem 
hieſigen praktiſchen Arzt Karl Zweig iſt die 
Konzeſſion zum Halten einer Hausapotheke unter 
den geſetzlichen Beſchränkungen ertheilt worden. 

Stargard, 3. Februar. Nach nur drei⸗ 
tägiger Krankheit verſtarb vorgeſtern im 70. 
Lebensjahr der Syndikus a. D. Oskar Krüger, 


am 1. Januar 1897 erfolgten Penſionirung als 
Beigeordneter und Syndikus hieſiger Stadt 


gewirkt und ſich zahlreiche Freunde erworben. 

J Paſewalk, 3. Februar. Eine für Sonntag 
hier einberufene öffentliche Verſammlung ſoll ſich 
mit dem Projekt der Schiffbarmachung der Uecker 
und damit 
ſchäfligen. 


eines Uecker-Havel-Kanals be⸗ 


Berlin, 4. Februar. Die „Königin von 
Saba“ bildete den Mittelpunkt einer Anklage 
wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze 
der Waarenbezeichnungen, die die ſiebente Straf: 
kammer des Landgerichts I geſtern beſchäftigte. 
Die Anklage richtete ſich gegen den Kaufmann 
Alexander Poppendieck, den Kaufmann Paul 
Friedrich in der Fehrbelliner Straße, den Kauf⸗ 
mann Auguſt Schult und die Zigarrenfabrikanten 
Meölach Safier und Franz Lehmann in der 
Kleinen Markusſtraße. Für den Zigaretten⸗ 
fabrikanten J. Garbaty ſind die Zeichen 
„Garbaty“ und „Königin von Saba“ in di 
Zeichenrolle eingetragen worden; ſie ſind bei de 
Zigarettenrauchern beſonders beliebt und werden 
deshalb von einer ganzen Schaar von Nach⸗ 
ahmern widerrechtlich benutzt. Namentlich ſtellten 
die Angeklagten Safier und Lehmann Zigaretten 
mit dem dem Kaufmann J. Garbaty geſchützten 
Waarenzeichen unter Verwendung minderwerthigen 
Tabaks her und verkauften ſie in ihren Ge⸗ 
ſchäftslokalen Schillingſtraße 2 und Kleine 
Markusſtraße 17—18 an andere Händler und 
an die Laufkundſchaft. Die übrigen Angeklagten 
haben ſolche nachgemachten „Königin von Saba“⸗ 
Zigaretten feil gehalten. Der Vertreter des 
Nebenklägers beantragte außer der geſetzlichen 
Strafe auch noch die Zuerkennung einer Buße, 
da der Nebenkläger durch dieſe fortgeſetzten 
Fälſchungen auf das empfindlichſte geſchädigt 
werde. Die Hauptſchuldigen ſeien die Ange⸗ 
klagten Safier und Lehmann, von denen der 
letztere vor einiger Zeit wegen deſſelben Ver⸗ 


ſei, deſſen ungeachtet aber die Fabrikation 
ſolcher unter falſcher Flagge in den Verkehr 
dringenden Zigaretten mit ungeſchwächten 
Kräften weiter betreibe. Der Gerichtshof ver 
urtheilte Safier zu einem Monat Gefängniß und 
500 Mark Buße, Lehmann zu ſechs Wochen 
Gefängniß und 1000 Mark Buße, Poppendieck 
und Friedrich zu 200 Mark Geldſtrafe und 100 
Mark Buße, Schult zu 150 Mark Geldſtrafe 
und 10 Mark Buße. Ferner wurde auf Ein⸗ 
ziehung und Unbrauchbarmachung der vorfind⸗ 
lichen Exemplare erkannt und dem Nebenkläger 
die Befugniß zugeſprochen, das Urtheil auf Koſten 
der Angeklagten zu veröffentlichen. 

Hamburg, 3. Februar. Am 18. März 
findet vor der Strafkammer am Altonar Land⸗ 
gericht die Hauptverhandlung in der Strafſache 
des Fürſten Herbert Bismarck gegen den ent⸗ 
laſſenen Förſter Spörke wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs ſtatt. Fürſt Herbert Bismarck würde als 
Zeuge geladen. 


6 
rn ni 
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thumer Kreis auf die nächften ſechs Jahre ge⸗ 
Regierungs⸗Bureaudiätar 
Regierungs⸗Sekretär bei der 
königlichen Regierung in Stettin angeftellt. — 
Für den Amtsbezirk Spantekow, Kreis Anklam, 
iſt der Gutsverwalter von Schwerin zu Drewelow 
zum Amtsvorſteher auf die Dauer von 6 Jahren 
ernannt worden. — Die durch Verſetzung des 
bisherigen Inhabers erledigte Förſterſtelle Neu⸗ 
wald in der Oberförſterei Rothenfier iſt vom 
1. April 1899 ab dem zum Förſter ernannten 
Forſtaufſeher Marohn verliehen worden. — Im 
Kreiſe Saatzig iſt für den Standesamtsbezirk 
Karl 
Stellvertreter des 
Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe Regen⸗ 
walde iſt für den Standesamtsbezirk Zimmer⸗ 
Illigmann zu 
Zimmerhauſen zum Standesbeamten ernannt. — 
Der Sergeant Guſtav Scheel vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 148, der Unteroffizier der Reſerve 
Johann Kräft, der Unteroffizier Friedrich Seefeld 
vom Grenadier⸗Regiment zu Pferde Freiherr von 
Derfflinger (neumärkiſches) Nr. 3, ſowie die 


und Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, 
dem königlichen Forſtkaſſenrendanten Schellin in 
Ueckermünde den Charakter als Rechnungsrath zu 


Aus den Provinzen. 


derſelbe hat vom 9. Januar 1873 bis zu ſeiner 


60 Kilometer Abſtaud von Hangtſchau hat, joll 


gehens zu Gefängnißſtrafe derurtheilt worden]! 


. Li) Payne BEE N Ta Zn u al» ANNE 


Berlin, 4. Februar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. f N 
Spiritus loko 70er amtlich 39,80, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 4. Februar. Wetter: Kalt. 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 
Weimar. Eine ſehr erfreuliche Mittheilung 
iſt vor einigen Tagen dem hier wohnenden Vor⸗ 
ſtande der deutſchen Schillerſtiftung aus Nord⸗ 
amerika gemacht worden, und zwar aus St. Louis, 
wo ſeit einer Reihe von Jahren eine begeiſterte 
Schillergemeinde beſteht. Dieſe hat ſich vor 
Kurzem als amerikaniſcher Schillerverein konſtituirt 
und ſucht nunmehr Auſchluß an den deutſchen 
Schillerverein, indem ſie an den Vorſtand der 
deutſchen Schillerſtiftung mit der Bitte um An⸗ 
ſchluß herantritt. Der Verein in St. Louis 
zählt bereits über 500 Mitglieder; ſein Antrag 
wird, wenn er, woran gar nicht zu zweifeln iſt, 
von deutſcher Seite angenommen wird, für die 


London, 3. Februar. 96% Javazudec 
loko 11,00 ſtetig, r 9 f 


— Rüben⸗Rohzucker loko 9,87 
e ig. t g a 

London, 3. Februar. Chili⸗ er 74,37 

per drei Monate 73,75. e 

Kupfer Chilibars 

7 Sh. 6 d. 


London, 3. Februar. 
good ordinary brands 74 Lite, 7 
Zinn (Straits) 112 Lſtr. 15 Sh. — d. Zink 
26 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 15 Lin. — Sh. 
— d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
55 Sh. 15 d. 

London, 3. Februar. Getreidemarkt. (Schluß.) 
Markt ruhig. Von ſchwimmendem Getreide 
Weizen träge, nur zu niedrigeren Preiſen ver⸗ 
käuflich. Gerſte gute Nachfrage. Mais wirkten 
geforderte höhere Preiſe hemmend. 


Berlin, 4. Februar. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,49 London kurz 
do. do. 3¼½% 101,40 London lang 
do. do. 30% 92,90 Amſterdam kurz 

Dtſch Reichsanl. 3% 92,90 Paris kurz 

Pom. Pfandb.3½% 99,40 Belgien kurz 80,95 
do. o. 8% 90,30 Berl. Dampfmühlen 128,00 

do Neul. Pfd. 3½% 99,50 Neue Dampf.⸗Comp. 


deutſche Schillerſtiftung von unſchätzbarem Werthe 30% neuländ. Pidbr. 8975 Stettin) 07 N 

jein. Denn die an dieſe Stiftung ſeit Jahr für re 2 85 clan 2 85 Fremde Zufuhren Br letztem Montag: 

ars 10 Nich 915 Kr 5 re vorm, Fabr. 436,50 Ae 300, Gerſte 21 120, Hafer 34 110 
uſprüche ſind mit den vorhandenen Mitteln 0 30% N „Union“, Fabr. chem. EL. 5 

kaum mehr zu befriedigen. Der Schilferverein | Italieniſche Reute 94,25 Produkte 144,00 Liverpool, 3. Februar. Getreidemarkt. 

in St. Louis beſteht zum großen Theil natürlich 175 e er e ee andern A 1 1 97 95 fi niedriger, Mehl unver⸗ 
8 Ri R f gar. Goldrente „6 wer, Na 1. — Wetter: Froſt. 

becaekiele ent e Darin Euhbahnte n Passen, 3. Februar. (Schluß.) Noh⸗ 

gefunden. Ihrem gemeinſamen Bemühen wäre dente 101,25 | 4% Hamb Hyp.⸗ eiſen. Mired numbers warrants 55 Sh. 3 d. 


b. 1900 unk. 100,25 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 

unk. b. 1905 99, 
Stett Stdtanl.3½% —.— 

Ultimo ⸗Kourſe: 

Disc.⸗Commandit 202,60 
Berl. Handels⸗Geſ. 170,50 
Oeſterr. Credit 226,75 


Dynamite Truſt 182,75 
Bochumer Gußſtahlf. 241,10 
224,10 


Serb. 4% 9öergtente 63,25 
Griech. 5% Goldr. 
von 1890 44,00 
Rum. am. Rente 4% 92,79 
Mexikan. 6% Goldr. —.— 
Oeſterr. Banknoten 169,60 
Ruf, Bankn. Caſſa 216,35 
do. do. Ultimo —.— 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 324,90 
Franz. Banknoten 81,25 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 


arrants Middlesborough III. 47 Sh. 11 d. 
Glasgow, 3. Februar. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
a Tons gegen 335 520 Tons im vorigen 
„ Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 

öfen beträgt 84 gegen 79 im vorigen Jahre. 
Newyork, 3. Februar. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 8351616 Doll. gegen 9 280 596 Doll. 


es daher leicht gelungen, für die Errichtung eines 
in Erz gegoſſenen Denkmals Friedrich Schillers 
die nothwendigen Mittel aufzubringen; allein ein 
einziger Reicher, Herr Oberſt Stifel, ſetzte eine 
beſondere Ehre darein, aus eigener Kraft dem 
Lieblingsdichter des deutſchen Volks ein Denkmal 
zu ſchaffen. Am Sonntag, 13. November, des 
vergangenen Jahres iſt daher unter der begeiſterten 
Theilnahme der Deutſch⸗Amerikaner im Park der 


ſchönen „Ludwigsſtadt“ ein herrlich ragendes] Geſ. (100) 4½% 99,00 Laurahütte in der Vorwoch 
Denkmal Schillers errichtet worden. Es war] do. (100) 4½ —.— Harpener FD 
von den Bewohnern alles aufgeboten worden, do. (100) 4% 89,60 Hibernia, Bergw.⸗ Newyork, 3. Februar. (Anfangskourſe.) 


um der Enthüllungsfeier ein großartiges, weihe⸗ do. unkb. b. 1905 Geſellſchaft 190,90 Weizen per Mai 77,50. Mais per Mai 42,62, 


volles Gepräge zu verleihen. Durch Umzüge, 100) 3¼½% —,— Dortm. Union Lit. C. 112,40 Newyork, 3. Februar, Abe 6 Uhr. 


( 
i 15 Hyp.⸗A.⸗B. (100 8 
deutſche und engliſche Reden, Feſtgelage und ae 350 10700 Nan er, ee 5 5 — 
zuletzt durch eine wohlgelungene Vorſtellung von] Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 83,50] do. Lieferun per 1 0 . 16 141 
Schillers Freiheitsdrama „Wilhelm Tell“ wurde Lit. B. 221,50 Norddeutſcher Lloyd 115,30] do. ep 23 eil i 
das bedeutſame Ereigniß feſtlich begangen. Die] Stett. Vulc.Prior. 222,10 Lombarden 3120| dp. in Mem 9 5 4 prä. mr 6,11 
hierher geſandte Feſtnummer der in St. Louis] Stett. Straßenbahn 171,50 | Franzoſen 155,40 pet ( orleans. Ca ia 5 5 5,75 
erſcheinenden deutſchen Zeitung „Weſtliche Poſt“] Petersburg lurz —.— Luxemburg. Prince⸗ roleum raff (in Cajes) | 8,15 8,15 
legt durch den warmen Ton ihres Berichts, ſowie] Warſchau kurz SI Henribahn 101,90] Standard white in Newyork 7,40 | 7,80 
8 ilderſ umme : Sti do. in Philadelphia.. 7,35 | 7,35 
durch den gelungenen Bilderſchmuck der Nummer Tendenz: Still. gredi Oil i ‚ 500 
vom 14. November einen erfreulichen Beweis ab Srebit Calances at ity „115,00 115, 
für die das alte Vaterland mit glühender Be⸗ Ichmalz Weſtern ſteam . | 5,85 | 5,90 
} : i ; Paris, 3. Februar, Nachmittags. (Schluß- do. Rohe und Brothers. 5,95 6,00 
geiſterung umſpannende, unverminderte Liebe Kourſe.) Feſt, gucke 5 ing Mosco⸗ 
unferer deutſchen Brüder jenſeits des atlantiſchen N 5 R ae ir refining Mosco 8 
Ozeans. f 3% Franz. Neunte 102,67 102,70 Weizen ſtetig. ; 1 
— NEIN REN Galant 6 21 — — 93,95 I eee een Iofo . | 82,00 82,50 
= u 3 2 ran 2 e x OSRRENEUELSSTONE r 7 K . 88 — — 
Vermiſehte Nachrichten. e 1 1 0 — Marz. 7 7 8050 80705 
— Ju Hangtſchau iſt ein großes Pulver⸗ 4% Ruſſen de 188 | —— —A 77,00 | 77,62 
magazin in die Luft geflogen, wobei wohl ebenſo 4% Nuſſen de 1891 55 —— per Juli e 75,25 76,12 
viele Menſchen, wenn nicht noch mehr, umge⸗ 3¼½% Nuſſ. Anl. — = kaffee Rio Nr. Tilo... 6,75 6,75 
dennen Im 1 115 1 0 1 e 2% Nuſſen (neue) . ..... —.— Ban per Dre N 150 5,65 
Erploſion des Dynamitſchiffes im Hafen von] 40% e ee e e 5 Te 5, 5,80 
Santander im Jahre 1893. Die Chineſen, die 3 bi Auleihe . nn Se Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,80 2,80 
auf dem Schlachtfeld fo fehr before um ir Thru. Loe ...... 11450 | 11450 [Mais ſeiig, 
heures Leben find, gehen im höchſten Grade nach: 4½ türk Pr. Obligationen .. . . 490.00. | 488.00 [ per März „ 
läſſig mit feuergefährlichen Stoffen um. Der Tabacs Otlom 275,00 271,00 err 42,37 | 42,75 
Schreiber dieſer Zeilen hat in Formosa ſelbſt 4%, ungar. Goldrente 100, 100,30 o 43,25. 43,37 
einmal geſehen, wie chineſiſche Soldaten, die] Meridional⸗Altie n. 709,00 | 711,00 [Kupfer . 18,00 —,— 
Kiſten mit Schießpulver mit Leichterbooten von] Oeſterreichiſche Staatsbahn . 776,00 —.— inn ER 24,75 | 25,00 
einem Dampfer aus Land geſchafft hatten, auf|Sombarden „nur . 1700 | 1900 Getreidefracht nach Liverpool . 2.00 | 2,00 
dieſen Kiſten ſaßen und dort zur Erholung ganz] g. de Pars N — — . 980,00 979,00 Chicago, 3. Februar. 
gemüthlich ihr Pfeifchen rauchten, um daß ſich Banque ottom ane 574,00 ‚00 8. 2 
jemand darum künnnerte. Kein Wunder aljo, | Credit Lyonnais .. | 903.00 | 901.00 Weizen ſtetig, per März. —.— | —.— 
daß auf ſolche Weiſe häufig ein großen Unglück Dedeer . . ..... 763.00 1 769.00 | per Mai... 3,00 | 73,62. 
angerichtet wird. In unmittelbarer Nähe des lane Fam. . .. 10900 | 107,00, [Mais ftetig, per Februan . 3662 36,25 
Pulvermagazins von Haugtſchau befand ſich ein] Rio Tinto⸗Aktien 00 39 00 [Pork per Februar 110.00 10,20 
Soldatenlager von etwa 1500 Mann unter einem] Nobinſon⸗ Aktien.... ...... 275.9 2800 | Sped ſhort clear 1 5,12½ 512 
General . A Se dieſen 12 Jewel di a han; 3 10 N 2 Fra. . 
FF Mage 8 U. 192.00 | 12900 | 
Diagayın ai a eee ee bo. 50 Italien N 98840 7,37 Telegraphiſche Depeſchen: 
davongekommen; auch der General TE todt. do. auf London kurz.. 2516 25.15 an a 
Damit aber noch nicht genug Rund um das Cheque auf Londenun 25,18 25,7½ ] Berlin, 4. Februar. Der Kaiſer wohnte, 
Lager ſtaud eine große Meuge kleiner Häuſer.“ do. auf Madrid tur.. .... 379.50 | 383,00 wie alljährlich, auch geſtern Abend dem Feſtmahl 
Sie waren meiſt von kleinen Kaufleuten bewohnt,] do. auf Wien kurz 206, A des Brandenburgiſchen Provinziallandtages bei. 
die bei dem Militär ihren Verdienſt fanden. a — — . 50.25 900 Er erſchien um 7 Uhr, hielt zunächſt Cercle ab 
Auch dieſe Menſchen nebſt ihren Familien ſind] Brivatdiskout . — 2 % und as einen großen Theil der Feſttheilnehmer 


ins Geſpräch. Bei der darauffolgenden Tafel 
brachte der Gaſtgeber, Obehrlſtpen v. Ache, 
bach, in längerer Anſprache ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, der ſogleich antwortete. Er dankte 
für die Worte des Oberpräſidenten v. Achenbach, 
für das Gedenken der Thaten der Hohen⸗ 
zollern und der Geſchichte des deutſchen 
Volkes. Es ſeien zwei Umſtände geweſen, die 
ſeinem Haufe und ſeinen Vorfahren für unjer 
Volk zum Gelingen halfen. Der Hauptumſtand 
ſei der, daß die Hohenzollern ſtets das Gefühl 
der Verantwortlichkeit gegenüber dem Herrn im 
Himmel in ſich fühlten Auf der Reiſe im 
heiligen Lande habe er, der Kaiſer, manchen 
erhebenden Eindruck religiöſer, hiſtoriſcher und 
moderner Natur erlebt, den mächtigſten aber 
auf dem Oelberge. Dort habe er ſich 
den Fahneneid aufs neue geſchworen, nichts unver⸗ 
ſucht zu laſſen, ſein Volk zu reinigen und mit⸗ 
zuhelfen, die Sünde zu beſeitigen. Dort im 
Lande der waſſerloſen und baumloſen Wüſte 


faſt ſämtlich zum Opfer gefallen, denn auf 
3 Kilometer in der Runde wurden alle Wohnungen 
bei dem Magazin durch den furchtbaren Luftdruck 
zu Siaub zermahmt. Die Ausländer ſind ver⸗ 
ſchont geblieben, weil ihre Häuſer ziemlich weit 
von der Unglucksſtätte entfernt waren. Aber] Santos per März 32,00 G., per Mai 32,50 
viele Fenſterſcheiben büßten auch fie ein. Die G., per September 33,25 G., per Dezember 
Oſchunken auf dem 8 Kilometer entfernten Kaiſer⸗ 33,50 G. N 
Hamburg, 3. Februar, Nachm. 3 Uhr. 


kanal wurden wie von einer ſtarten Fluthwelle 5 
hin- und hergeſchleudert. Noch in der Stadt] Zucker. (Nachmittags bericht.) Rüben⸗Rohzucker 
Schooſching, die in der Luftlinie mehr als] J. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Februar 9,85, 
per März 9,82 ½, per Ma 9,80, per 
Auguſt 9,95, per Oktober 9,37½, per Des 
zember 9,35. Ruhig. 
Bremen, 3. Februar. (Börſen⸗Schlußder.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum ⸗Börſe.] Loko 6,95 B. 
Schmalz feſt. Wilcox 30 Pf., Armour ſhield 
30 Pf., Chudahy 30 bis 31 Pf., Choice 
Grocery 30½ bis 31 Pf., White label 30½ bis 


Köln, 3. Februar. Rüböl loko 53,50, per 
Januar 50,80. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 3. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


man die Exploſion geſpürt haben. Was deren 
Urſache geweſen iſt und wie viel Menſchenleben 
dabei verloren gegangen ſind, wird ſich wohl 
niemals genau feſtſtellen laſſen. Man ſchätzt die 
Zahl der Opfer auf 23000. 5 
Paris, 3. Februar. Heute Vormittag er⸗ 
eignete ſich auf dem Vahnhofe Courcelles der 
Guterbahn in Folge falſcher Weichenſtellung ein 
Eiſenbahnunſall. Ein Reiſender wurde ſchwer 


verletzt, zwölf Perſonen erlitten leichte Ver⸗ 31 Pf. — Speck feſt. Short clear middl. lofo |jeien ihm auch die märkiſchen Seen und Kiefer⸗ 
Fr, 27½ Pf. — Reis feſt. — Kaſſee ruhig.] wälder wieder eingefallen! wenn man auch 

. Baumwolle ruhig. Upland middl. loko] darüber ſpöttele, es ſei daheim doch beſſer als 
rn 31 Bi. in der Fremde. Der Kaiſer erinnerte dann 


an Moltkes Worte zu Bismarck nach dem 
ſiegreichen Kriege gegen Frankreich: „daß es 
nun gelte, den Baum wachſen zu ſehen.“ Nun, 
er, der Kaiſer, wolle dem Baum ein guter Gärt⸗ 
ner ſein, der den Baum des deutſchen Reiches 
a De ER. 
ſchneiden und die en Wurze r beſeiti⸗ 
bel wöle uh Die 


Amſterdam, 3. Februar, Nachm. Ge⸗ 
reidemarkt. Weizen auf Termine träger, 
do. per März 182,00, per Mai 182,00. 
Roggen loko beh., do. auf Termine ruhig, per 
März 146,00, per Mai 140,00, per Oktober 
127,00. Rüböl loto 24,50, per Mai 23,62, per 
Oktober 23,12. Hanf 


Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 
Nach allen Sorten beſtand in dieſer Woche 
reger Begehr und mußten die Käufer in höhere 


Forderungen willigen. Die Notirung wurde dem 0 allgemeinen Friedensbeſtre⸗ 
Wee um 4 Mart Heranfgejegt und bleib 600 n, , Sema, Bananen gedachte der Monarch ıfb wies auf die 
auch hierbei die Stimmung angeregt. KAmſterdam, 3. Februar. Japa⸗Kaffee störende Sünde der Welt, auf den Zwieſpalt und Neid 


Für Landbutter zeigte ſich ebenfalls lebhafte 
Nachfrage. 1 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 98 N., 
IIa. 95 Mark, IIIa. abfallende 92 Mark. 

Preußiſche und Littauer 86 bis 90 Mark, 
Netzbrücher 86 bis 88 Mark, Polniſche — bis 
— Mark, Pommerſche 86 bis 90 Mark, 
Baieriſche Senn⸗ 90 bis 95 Mark, Baieriſche 
Land- 83 bis 85 Mark, Schleſiſche 86 bis 90 
Mark, Galiziſche 80 bis 83 Mark.“ 


hin. Aber dagegen müſſe ſich Deutſchland, ſtart 
wie ein Rocher de bronce, vereinen. Der 
äußere wie der innere Friede ſolle gewahrt 
bleiben, das ſei ſein Streben. Dazu möchten 
auch die Märker mithelfen. — Der Kaiſer ſchloß 
mit einem Hoch auf die Mark Brandenburg. 


„ Brüſſel, 4. Februar. König Leopold hatte 
geſtern Nachmittag zu Ehren Cecil Rhodes ein 
Galadiner von 20 Gedecken veranstaltet, an 
welchem auch die Mitglieder des Zivil⸗ und 
an e hy e e ee 
ann r ü ön e e 
März⸗Juni 21,90, per 190 5 1 demſelben eine längere 


Konferenz. 


ood ordinary 31,00. f 
R Antwerpen, 3. Februar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schluß bericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,00 bez. u. B., per Februar 
19,00 B., per März 19,12 B., per April 19,12 
B. Behauptet. a 
Schmalz per Februar 71,75, 
Antwerpen, 3. Februar. 
ea — 85 Roggen behauptet. 
Gerſte ruhig. 8 

a (Paris, 3. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Meizen beh., 
per März“ 1,90, per 


14,40, per Mai⸗Auguſt 14,50. Mehl feſt, per 
Februar 145,60, per März 45,85, per März-Iuni 


eidemarkt. 
Heer feft, 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 4. Februar. Im Revier 5,87 
Dieter = 18“ 9%, 


Paris, 4. Februar. Das Blatt „rt de 
Paris“ Made auf beiden Seiten der Vogeſen 
beſtreite Au 4 daß 9 zu 
. N Mai⸗ 5 einer Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
April 50,25, Ber nur Ast 51.00 Spiritus 75 im Gange ſeien. Wir können dagegen, ſagt 

das Blatt, aus ſicherſter Quelle verſichern, daß 
ee anterbanblamgen 1 285 et — 
eiden Ländern eifrig gepflegt werden und da 
27 e e ie fie den Zweck haben, bee Länder zu einer Ver⸗ 
Zucker beh., Nr. 3 


Börfen-VBerichte. % 


Stettin, 4. Februar. Wetter: Heiter, 
Morgens Nebel. Temperatur ＋ 1 Grad Reau⸗ 
mur, Nachts — 4 Grad Reaumur. Barometer 
763 Millimeter. Wind: SW. i 5 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
vom Faß 70er 38,90 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 156,00 bis 158,00. Rogge 
122,00 bis 124,00. Gerſte 135,00 bis 140,00. 
Hafer 130,00 bis 135,00. Heu 1,25 bis 
1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 36 
bis 42 per 24 Zentner. 


100 Kilogramm per ſtändigung zu bringen, ii in gewiſſen Fällen 
bruar 24 29,50, per Mai⸗ Hand in Hand gehen zu können. 
an 50 a 29,12. Rom, 4. Februar. Der Mörder des 
ze, 3. Sebruat, — * Min. Polizeidirektors von 17 — Dae d 
Selle & Co.) Kaffee gord average Santos aerial Polizei hatte ſeit langer Zeit auf 
— 15 8 per März 38,50, per] denfelben vergeblich gefahndet. 
ai 39, e 3 
London, 3. Februar, 
Küſte 1 Weizenladung. 


Angeboten an der 
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